
A b s e n d e r :

Fraktion Bündnis 90 - DIE GRÜNEN im 
Rat der Stadt

24-22920
Anfrage (öffentlich)

Betreff:

Wohnraummanagement / Aktivitäten Wohnungstausch
Empfänger:
Stadt Braunschweig
Der Oberbürgermeister

Datum:
16.01.2024

Beratungsfolge: Status

Ausschuss für Soziales und Gesundheit (zur Beantwortung) 01.02.2024 Ö

Sachverhalt:
Am 21.03.2023 hat der Rat der Stadt Braunschweig die Haushaltssatzung 2023 / 2024 
mit klarer Mehrheit beschlossen. Bestandteil des Haushaltsbeschlusses war u. a. auch der 
Finanzunwirksame Antrag 174 „Wohnraummanagement“ von SPD und Grünen. Dieser Rot-
Grüne FU Antrag ersetzte den Grünen FU Antrag 015 „Wohnraummanagement“.

Hier der Beschlusstext des geeinten FU Antrags 174:

„Die Verwaltung wird beauftragt, eine Plattform für einen vermieter- und 
eigentümerübergreifenden Wohnungstausch unter Berücksichtigung der bei den 
Wohnungsbaugenossenschaften vorhandenen Strukturen und Erfahrungen zu initiieren. 
Dabei soll mit den Wohnungsbaugenossenschaften zusammengearbeitet werden, um 
die dort vorhandenen Ressourcen zu bündeln und übergreifend nutzbar zu machen. 
Interessierte private Vermieter*innen, z.B. Hausverwaltungen etc. sollen perspektivisch 
ebenfalls integriert werden können. Eine Ausweitung auch auf Eigentumstausch, z.B. durch 
die Einbindung von Hausverwaltungen und Eigentümergemeinschaften, ist zu prüfen. 
Die Verwaltung wird zudem beauftragt, aufzuzeigen, welche zeitlichen und personellen 
Ressourcen für die Ausarbeitung eines solchen Konzeptes benötigt werden.“

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Verwaltung:

1. Wie ist der aktuelle Stand der Umsetzung des FU Antrags 174 „Wohnraummanagement“?
2. Welche Maßnahmen sollen konkret ergriffen werden, um den FU Antrag 174 umzusetzen?
3. Welche Ressourcen benötigt die Verwaltung für die Ausarbeitung eines solchen 
Konzepts?   

Anlage/n:
FU 015 und FU 174



- FU 015 -

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen wird durch die Verwaltung ausgefüllt 

Antragsteller/in Teilhaushalt / Org.-Einheit 

50 / FB 50 

Produkt 

1.31.3154.20 

FINANZUNWIRKSAMER ANTRAG ZUM HAUSHALT 2023/2024 

Überschrift 

Wohnraummanagement 

Beschlussvorschlag 

Die Verwaltung wird beauftragt, Konzeptideen und weitere Instrumente zur Ausweitung des 
Wohnraummanagements in Braunschweig zu erarbeiten sowie notwendige Ressourcen dafür 
zu benennen und diese im AfSG und im APH zu präsentieren. Eine Zusammenarbeit mit den 
Wohnungsbaugenossenschaften ist dabei wünschenswert und in die Konzepterstellung ggf. 
mit einzubeziehen. 

Die Verwaltung wird zudem beauftragt, aufzuzeigen, welche zeitlichen und personellen 
Ressourcen für die Ausarbeitung des Konzeptes benötigt werden, und diese ggf. in den 
Haushalt 2023/2024 einzustellen. 

Begründung 

Zahlreiche Kommunen wie Leipzig, München und viele weitere dehnten in den vergangenen 
Jahren ihre Maßnahmen für ein aktives Wohnraummanagement aus. Es wurden u.a. 
Wohnungstauschbörsen, Wohnraumberatungsinitiativen sowie Fördermittel für Umzüge 
eingeführt. Ebenso gibt es mittlerweile einige privatwirtschaftliche Internetplattformen für 
Wohnungstauschinteressierte. Auch wenn viele Wohnungstausche auf diese Weise in die 
Wege geleitet werden konnten, zeigte sich in der Vergangenheit, dass die Knappheit von 
Tauschpartnern, die eine Verkleinerung anstreben, ein limitierender Faktor ist.  
Richtiger Weise wird im Bericht „Lebenswertes Braunschweig – Altenhilfe- und Pflegeplanung 
2020 – 2035 Entwicklungsperspektiven für eine attraktive Stadt“, der auf den Interseiten der 
Stadt zu finden ist, der Bedarf an Wohnraummanagement an vielen Stellen benannt. 

Zusammengefasst stellt die Altenhilfe- und Pflegeplanung dar, dass mit Hilfe von 
Wohnungsmanagement und -beratung Bewohner:innen von zu großen und nicht barrierefreien 
Wohnungen andere Wohnmöglichkeiten aufgezeigt und vermittelt bekommen können. Durch 
den Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine sind die Energiepreise in Deutschland um ein 
Vielfaches gestiegen. Aus diesem Grund stehen viele Menschen vor der Herausforderung, die 
Nebenkosten ihrer Wohnungen noch finanzieren zu können. Naturgemäß hängt die Höhe der 
Energiekosten mit der Größe des Wohnraumes zusammen. Es ist anzunehmen, dass dies zu 
vermehrten Bedarfen hin zur Wohnraumverkleinerung führen wird.  



- FU 015 - 

gez. Lisa-Marie Jalyschko, Helge Böttcher 
Unterschrift 

Ausschussempfehlung: 

Abstimmungsergebnis Antrag somit 

dafür dagegen Enth. angenommen abgelehnt 

zum Antrag auf Passieren lassen 

AfSG am 18.01.2023 10 0 0 

Der Antrag FU 015 der Fraktion Bündnis90/Die Grünen wird nach interfraktionellen 
Gesprächen ersetzt durch den von der SPD-Fraktion und der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen gestellten Antrag FU 174. 

Umso wichtiger ist es, dass in Braunschweig ein Maßnahmenpool an Wohnungsberatung, - 
management und -tauschmöglichkeiten zur Verfügung steht. Dazu müssen bisherige 
Instrumente ausgebaut werden. 



- FU 174 - 

Versand per E-Mail an FBFinanzen@braunschweig.de 

SPD Fraktion und Fraktion Bündnis 90/ 
Die Grünen 

 wird durch die Verwaltung ausgefüllt 

Antragsteller/in  Teilhaushalt / Org.-Einheit 
 
50 / FB 50 
 

  Produkt 

1.31.3154.20 
 

 
 
FINANZUNWIRKSAMER ANTRAG ZUM HAUSHALT 2023/2024 
 
 

Überschrift 

Wohnraummanagement 

 

Beschlussvorschlag 

Die Verwaltung wird beauftragt, eine Plattform für einen vermieter- und eigentümer- 
übergreifenden Wohnungstausch unter Berücksichtigung der bei den Wohnungsbau- 
genossenschaften vorhandenen Strukturen und Erfahrungen zu initiieren. 
Dabei soll mit den Wohnungsbaugenossenschaften zusammengearbeitet werden, um 
die dort vorhandenen Ressourcen zu bündeln und übergreifend nutzbar zu machen. 
Interessierte private Vermieter*innen, z.B. Hausverwaltungen etc. sollen perspektivisch 
ebenfalls integriert werden können. Eine Ausweitung auch auf Eigentumstausch, z.B. 
durch die Einbindung von Hausverwaltungen und Eigentümergemeinschaften, ist zu 
prüfen. 
Die Verwaltung wird zudem beauftragt, aufzuzeigen, welche zeitlichen und 
personellen Ressourcen für die Ausarbeitung eines solchen Konzeptes benötigt 
werden. 

 

 

Begründung 

Zahlreiche Kommunen wie Leipzig, München und viele weitere dehnten in den 
vergangenen Jahren ihre Maßnahmen für ein aktives Wohnraummanagement aus. 
Es wurden u.a.  
 
Wohnungstauschbörsen, Wohnraumberatungsinitiativen sowie Fördermittel für 
Umzüge eingeführt. Ebenso gibt es mittlerweile einige privatwirtschaftliche 
Internetplattformen für Wohnungstauschinteressierte. Auch wenn viele 
Wohnungstausche auf diese Weise in die Wege geleitet werden konnten, zeigte sich 
in der Vergangenheit, dass die Knappheit von Tauschpartnern, die eine 
Verkleinerung anstreben, ein limitierender Faktor ist. 
 
Richtiger Weise wird in „Lebenswertes Braunschweig – Altenhilfe- und 
Pflegeplanung 2020 – 2035 Entwicklungsperspektiven für eine attraktive Stadt“ der 
Bedarf an Wohnraummanagement an vielen Stellen benannt (Auszüge unten 
angehängt). 
 
https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/fb_institutionen/fachbereiche_referat 
e/ref0500/ Altenhilfe_Pflegeplan_2030_Braunschweig_mitZF-10.11.2021.pdf 
 
Zusammengefasst stellt die Altenhilfe und Pflegeplanung dar, dass mit Hilfe von 



- FU 174 - 
 

Wohnungsmanagement und -beratung Bewohner:innen von zu großen und nicht 
barrierefreien Wohnungen andere Wohnmöglichkeiten aufgezeigt und vermittelt 
bekommen können. Durch den Angriffskrieg Russland auf die Ukraine, sind die 
 
Energiepreise in Deutschland um ein Vielfaches gestiegen. Aus diesem Grund 
stehen viele Menschen vor der Herausforderung, die Nebenkosten ihrer Wohnungen 
noch finanzieren zu können. Naturgemäß hängt die Höhe der Energiekosten mit der 
Größe des Wohnraumes zusammen. Es ist anzunehmen, dass dies zu vermehrten 
Bedarfen hin zu Wohnraumverkleinerung führen wird. 
 
Umso wichtiger ist es, dass in Braunschweig ein Maßnahmenpool an 
Wohnungsberatung, -management & Wohnungstauschmöglichkeiten zur Verfügung 
steht. Dazu müssen bisherige Instrumente ausgebaut werden. 
 
Auszüge - Lebenswertes Braunschweig – Altenhilfe- und Pflegeplanung 2020 – 2035 
Entwicklungsperspektiven für eine attraktive Stadt 
 
• Im Bereich des Wohnens hat sich gezeigt, dass die Stadt Braunschweig zu den 
Vorreitern für Betreutes Wohnen zählt. Aber es gibt auch Senior*innen, die in 
Wohnungen leben, in denen die Kombination aus baulichen Barrieren und sinkender 
Mobilität die soziale Teilhabe behindert. Denn genau die Bewältigung kleiner 
Alltagshürden zeigt sich als große Lücke in der Versorgung. Dafür braucht es 
Unterstützungsangebote für Senior*innen im eigenen Zuhause und ein 
Wohnraummanagement. (Seite 46) 
 
• Zum einen lässt sich beobachten, dass viele alte Wohnungen und Häuser nicht 
barrierearm sind und sich sehr schwer umbauen lassen. Dies führt dazu, dass 
Senior*innen in ihren Wohnungen „eingeschlossen“ werden und sozial isoliert leben, 
Hilfe und Unterstützung bei alltäglichen Besorgungen benötigen und in einigen 
Fällen sogar in eine stationäre Einrichtung umziehen müssen. (Seite 55) 
 
• Dadurch steht einigen Personen zu viel Wohnraum zu Verfügung, welcher an 
anderer Stelle fehlt. Der verfügbare Wohnraum unterscheidet sich je nach 
Stadtgebiet enorm. Hier wünschen sich Einrichtungsleiter*innen, politische 
Vertreter*innen, Fachkräfte und Angehörige Unterstützung und Begleitung auf 
kommunaler Ebene: Bei der Planung, Finanzierung, Koordination sowie beim 
Ausbau und bei der Anpassung unterschiedlicher Standards, welche gerade noch in 
den verschiedenen Stadtteilen vorhanden sind. (Seite 55) 
 
• Wohnraum für Senior*innen schaffen (Wohnen und Leben zu Hause) 
Wohnraummanagement durch die Stadt: Wohnungstausch (z. B. Senior*innen mit 
Familien) (Seite 107) 
 

 
 
gez. Christoph Bratmann  
gez. Lisa-Marie Jalyschko, Helge Böttcher 
Unterschrift 
 
Ausschussempfehlung: 
 

 Abstimmungsergebnis Antrag somit 

dafür dagegen Enth. angenommen abgelehnt 
    

FPDA am 02.03.2023 8 3 0 X  
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